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Das canoniſche Recht enn eine Trennung dem Bande nacheiner giltig ge

oſſenen und fleiſchlich vollzogenen Ehe allerdingsnicht; wohl aber enn ES eine Nichtigkeits⸗ (Nullitäts-) Erklärungeiner ungiltig geſchloſſenen Ehe Wenn eS aher den genannten Ehe⸗werbern gelingen mo  E, den Beweis dafür Au erbringen, daſs die
Ehe der Anna gebornen mit eter Wegen eines ihr ent
gegenſtehenden dirimierenden canoniſchen Ehehinderniſſes nicht giltiggeſchloſſen wurde und hierüber zwei gleichlautende 1  e Urtheile
3 erwirken, dann könnte der Karl die Anna chon bei Leb
zeiten des eter St auch kirchlich giltig heiraten.Im vorliegenden Falle jedo wurden die Ehedispenswerber von
Sr Eminenz abgewieſen und Karl iſt, von ſeinem Seelſorgerbelehrt, von ſeinem Vorhaben, die Anna St vu ehelichen, abgeſtanden.

mütz Prälat Dr ſef mer
Tod vor der beabſichtigten Converſion.) Sem⸗

pronia, eine proteſtantiſche Dame, iſt mit einem katholiſchen Manne
atholi etraut. Die Beiden leben In der glücklichſten Ehe, ſie
gehören zu den angeſehenſten und achtbarſten Familien des Tteihre Kinder werden ſtreng katholiſch ELzogen. Sempronia geht faſtregelmäßig mit Mann und Kindern in die katholiſche I2  , und
hat ſchon durch ahre die um rte befindliche proteſtantiſcheKirche nicht mehr betreten Set vier 0  en iſt Sempronia rank,
Schmerzen indern würde. Am andern Tage chon ſind die merzen
ſie macht das Gelübde, katholi zu werden, wenn ott ihre heftigen
verſchwunden. Allſogleich läſst ſie den katholiſchen Pfarrer zu ſich
rufen, erzählt ihm das Geſchehene und erkläarte vor demſelben und
vor ihrem Manne katholiſch zu werden, nur müſſe ſie noch zweiMonate abwarten Familienverhältniſſe. Einige Tage darauf
ſtirbt Sempronia plötzlich Schlagfluſſe Die Familie beſtürmt
den katholiſchen Pfarrer das atholiſche Begräbnis, was dieſer
auch geſtattet.

Auf den erſten lick ſcheint der Pfarrer nicht recht gehandelt
3u haben Denn die Converſion der Sempronia war weder feierlich
vollzogen, noch auch nur de praesent!i Tklärt, ondern nur die
Abſicht ausgeſprochen, in der Zukunft, nach zwei Monaten, In den
Schoß der katholiſchen Kirche zurückzukehren. In en des Seéelen—⸗
El erſcheint ferner jeder Aufſchub unzuläſſig, hier gilt das Wé  Fort

U N (11 15 Un6 COePpI (Ps1 76. 14.) So einfach dieſe
Löſung iſt, ſo hart iſt ſie, ſie nimmt 3u wenig auf die thatſächlichen
Verhältniſſe und auf den Umſtand Rückſicht, daſ nach dem Zeugni  —
der Erfahrung der Willensentſchluſs, 16 wichtiger EL iſt, e länger
überlegt ſein will; wie denn auch die zeitig gereiften Ent

üſſe
mei länger vorhalten als die In augenblicklicher rregung mehr
ULr geäußerten als gefaſsten Willensentſcheidungen. Kein oraliwird denjenigen verdammen, welcher viellei monate oder jahrelang
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den inneren amp ämpfen muſste, bis er, und dies immer nur
mit der Gnade Gottes, zur endlichen Klarheit der Glaubensüber⸗

elangt iſt Die Geſchichte der einzelnen Converſionen iſt
diesbezüglich ungemein lehrreich. Der Aufſchub der Converſion iſt

ſich wenn EL nämlich begründet und nicht etwa III ein ſimu⸗
lerter iſt a C0 Calendas SraEeCa s8 weder ſündhaft noch
ſträflich. Die Unmöglichkeit, die Abſicht der Converſion 3u erfüllen,
ſo wegen plötzlich eingetretenen odes, muſs juriſtiſch geſprochen als
widriger Zufall angeſehen werden, wofür der Betroffene nicht ver⸗
antwortlich gemacht werden kann. Soferne eine beſtimmte Form des
Rücktrittes vom Akatholiken zur katholiſchen Gemeinſchaft als Weſens⸗
form nicht vorgeſchrieben iſt, denn die Anweſenheit von zwei Zeugen
hat nur die Bedeutung eines Beweiſes, vollzieht ſich dieſe Converſion
auf die einfachſte Weiſe, nämlich durch deren Erklärung. Im VOT·/(-x
liegenden Falle wurde dieſe Erklärung vor dem zuſtändigen katho⸗
liſchen Pfarrer abgegeben. leſe Erklärung wurde vorausgeſetzter⸗
maßen vom Pfarrer, als Vertreter der Kirche, für ſachgemä und
genügend rkannt und angenommen. Es erſcheint alſo die Anſicht
probabel, daſs ſeit jenem Augenblicke die Sempronia als ewuſste
Mitglied der katholiſchen * ſich ſelbſt anſa und auch von der
Kirchenbehörde angeſehen werden konnte und ollte. Danach hat der
Pfarrer recht gethan, die verſtorbene Sempronia irchlich 3u beerdigen.

Da aber der regelmäßige, feierliche Acet der Converſion noch
nicht ſtattgefunden hat, da insbeſondere die Afur mei vorgeſchriebene
Erlaubnis des Ordinariates weder eingeholt, noch erthei wurde,
kann allerdings geſagt werden, daſs die Converſion noch nicht perfect
geworden iſt und Sempronia noch nicht die Rechte eines Mitgliedes
der katholiſchen Kirche geltend machen onnte, daſs ſie insbeſondere
noch nicht das Recht erworben hat, nach threm ode irchlich beerdigt

werden. Es kann demnach der Pfarrer un ſolchem Falle auch die
V  1  E Beerdigungsfeier verſagen, dies umſomehr, wenn etwa
Diöceſan⸗Statuten beſtimmen, daſs nur ſo

L, we ereits eierlich
convertiert aben, kirchlich 3u beerdigen ſind Zur Analogie möge
noch die rage nach der Beerdigung der Katechumenen herangezogen
werden. Die herrſchende Meinung, wenigſtens noch des vorigen Jahr⸗
hundertes Ferraris, Bibl 64 epultura, 172
erklarte ſich in negativem Sinne, wogegen die Provincial⸗Synode
von Wien, 1858, 111 1 (0 IdC., V. 190) deren
1  6 Beſtattung rlaubt Es kann nun geſagt werden:
ogar we noch nicht durch die Taufe Glieder der
geworden ſind, Im Hinblick auf ihre ſicht die Quſfe empfangen,
der Ehre des kirchlichen Begräbniſſes theilhaft Tklärt werden, ⁰
kann dasſelbe wohl von denjenigen gelten, welche durch die Taufe
ſchon läng der 1 eingegliedert wurden und nuLl durch perſönlich
unverſchuldete Verhältniſſe als Angehörige einer akatholiſchen Religions⸗
Genoſſenſcha vom Gemeinſchaftsleben der Kirche bislang ausgeſchloſſen
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und welche lediglich durch dazwiſchengetretenen Tod verhindertwurden, ihre ereits geäußerte Abſicht der Converſion auch formellauszufü ren

Wenn nun reilich aatsgeſetzliche Vorſchriften den Uebertritt
von einer Confeſſion zur andern in zwingender Elſe regeln, kann
C8 geſchehen daſs der Pfarrer nuLr Perſonen als Convertiert
und ſo als Katholiken nſehen und behandeln darf, un ſtaats⸗geſetzlich vorgeſchriebener Weiſe ihren Uebertritt Trklärt aben Da
Im vorliegenden Falle dies nicht geſchehen iſt,‚ wird der katholiſchePfarrer dagegen nichts vorbringen können, wenn der proteſtantiſchePfarrer auf Vornahme der Beerdigung der Sempronia beſteht.

Graz (Steiermark). Dir. Rudolf Ritter von Scherer,
Univerſitäts Profeſſor

VI (Die ung, an Sonntagen Meſſe 3hören.) Der Pfarrort Laxenheim, cirea 2775 Stunde von der
Ignotenburg entfernt, hat nuLr einen einzigen Prieſter. V  nfolge deſſenkönnen Sonn⸗ und Feiertagen, aus El begreiflichen Gründen,nicht alle Parochianen zur heiligen kommen. Einige gehen dahermn die benachbarte dort threr Sonntagspflicht enügenAndere aber und zwar die ehrza der Laxenheimer halten
C8 für ehr überflüſſig, ſich deswegen un die 3u bemühen, In⸗
dem e „Wwenn wir aus gewichtigen Gründen in unſerereigenen Pfarrkirche keine bren können, ſo ſind wir auchkeiner verpflichtet und brauchen deshalb keinen Schritt machen,anderswo einer heiligen beizuwohnen; davon weder

Im Katechismus, noch urgiert ‘eS die kirchliche Behörde.“ Auchſe einige Prieſter ſind dieſer Anſicht und negieren die Verpflichtung,anderswo Meſſe zu hören, was aber den bravern Laxenheimerndurchaus nicht einleuchten will Es räg ſich nun: quid juris?
wer hat Recht

Resp Nach der gegenwärtigen Diſceiplin der Kirche kann man
Sonn⸗ und Feiertagen IIN qualibe cClesia publica hören,das Kirchengebot zu rfüllen Vor Alters Wwar anders Da

gab EeS ein ricte Gebot, welches die Gläubigen verpflichtete,Sonn⸗ und Feiertagen In der eigenen Seelſorgskirche der Mͤissa
Darochialis beizuwohnen. VIGd EdIC XIV de Synodo dioec.

XI Cap Dieſes Gebot iſt aber längſt ſchon m
der ganzen katholiſchen Chriſtenheit durch eine COnsuetudo COntraria
abrogiert, wie nicht bloß alle Theologen behaupten, ſondern auchBenediet XIV ausdrücklich rklärt hat, ſo zwar, daſs, wie der
nämliche I. 869d ſagt, die Biſchöfe eS ihrenUnterthanen gar nicht einmal befehlen können, der Mͤissa parochialisbeizuwohnen; und auch das Conéil. Trident. Sess. XXII erklärt,plebem NON Praecepto adigendam. Sed hortationibus 20 10 alli—
ciendam tantum ESSE Wenn das alte Gebot, die heilige Meſſe In


